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' Politische Wochenrundschau.
Alach den ursprünglichen Plänen hätte in dieser Woche

wieder tms Plenum des württ . Landtags zusammentreten sollen.
Da aber der Finanzausschuß mit der Vorberatung der Besol-
Lungsordnung nicht fertig geworden ist, und die Regierung in¬
zwischen eine Reihe neuer Gesetze vorgelegt hatte, die nach dem
Wunsch der Regierung ebenfalls noch von diesem Landtag er¬
ledigt werden sollen, so wurde der Wiederbeginn der Arbeiten
der Vollversammlung des Landtags auf den 22. März , für den
-Fall, daß die Ausschüsse auch bis dahin nicht fertig sein sollten,
spätestens auf 27. März in Aussicht genommen. Der Landtag
wird dann bis kurz vor Ostern ununterbrochen tagen und auch
nach Ostern nochmals ein bis zwei Wochen zusammenkommen,
um den Etat mit dem Äkachtragsplan und der Besoldungsord¬
nung sowie die sonstigen restlichen Gesetze, das Körperschasts-
penstonsgesetz, das Beamten - und Polizeibeamtengesetz, das
Fideikommißgesetz zu verabschieden. Alan gewinnt den Eindruck,
daß auf diese Art Schnellblaiche noch alles mögliche unter Dach
und Fach gebracht werden soll. Den Arbeitseifer, den Regie¬
rung und Abgeordnete so kurz vor den Wahlen an den Tag
legen, kann man nur bewundern, man darf aber doch seine
Zweifel darein setzen, ob dieser Eifer auch tatsächlich bis zum
Schluß anhält . Die Zeit würde für die Erledigung all dieser
Vorlagen reichen, wenn der Termin der Landtagswahlen vom
29. April aus den 20. Mai , an dem voraussichtlich die Reichs¬
tagswahlen stattfinden, verlegt wird, wie es geplant ist. Im
letzteren Falle bliebe auch für den Wahlkampf noch genügend
Zeit. Erforderlich ist für die Verlegung der Landtagswaylen
allerdings ein verfassungänderndes Gesetz über die Verlänge¬
rung der Wahldauer des gegenwärtigen Landtags , dessen vier¬
jährige Wahlperiode am 4. Mai abläuft . Die erforderliche
Zweidrittelmehrheit ist, wie sich in einer Besprechung der Re¬
gierung mit den Parteien ergab, vorhanden für den Fall , daß
die Relchstagswahlen tatsächlich am 20. Mai und nicht später
stattfinden. Dafür haben sich alle Parteien ausgesprochen mit
Ausnahme der Kommunisten, die wünschen, daß zum Landtag
und Reichstag je für sich gewählt wird, auch wenn die Termine
nahe beieinander liegen sollten. Eine endgültige Entscheidung
konnte noch nicht getroffen werden, da noch nicht feststehl, bis
wann der Reichstag sein Notprogramm erledigt hat. Bis Ende
!«s laufenden Monats will man Klarheit gewinnnen.

Der Reichstag zeigt bei Erledigung des Notprogramms
leine große Eile. Die Hauptanfmerksamteit galt in dieser Woche
weniger den Beratungen des Plenums selbst, als vor allem den
Vorgängen im Haushaltsausschuß des Reichstags, wo die leidige
Phöbusangelegenheit zur Sprache kam. Dieser Skandal, den
Kapitän Lohmann vom Reichsmarineamt mit seinen sonder¬
baren Geschäften, durch die er das Reich um viele Millionen
geschädigt hat, der Reichsregierung eingebrockt hat, wird von
der Regierung und allen Parteien rechts und links aufs schärfste
verurteilt . Es ist keine angenehme Aufgabe für die Reichs¬
regierung und vor allem für den Reichswehrminister Grüner,
diese Affäre, über die der frühere Reichsweyrminister Geßler
gefallen ist, zu verteidigen. Die Oeffentlichkeit hat alles Inter¬
esse daran , hier vollste Aufklärung zu verlangen, damit nicht
die Steuerzahler weiter geschädigt werden. Bedauerlich ist, daß
durch diese Vorkommnisse das Vertrauen zur Reichswehr, vor
allem zur Reichsmarine, schwer erschüttert ist. Für die Zukunft
muß die Sicherheit gegeben werden, daß alle Geheimfonds, die
nicht im Haushaltsplan aufgeführt sind, verschwinden und daß
kein Geld ausgegeben und kein Unternehmen betrieben wird,
das nicht streng im Rahmen des Etats bleibt. Der Bericht,
den Ae Reichsregierung dem Haushaltsausschuß vorgelegt hat,
bringt keine volle Aufklärung. Man hat nun einen Unter¬
ausschuß eingesetzt, dem auch das vertrauliche Material vor¬
gelegt werden soll.

Ende letzter Woche ist die 49. Ratstagung des Völkerbunds
zu Ende gegangen und die Außenminister sind wieder in ihre
Länder zurückgetthrt. Das Ergebnis ist im Grunde genommen
recht mager, aber hochwichtige Angelegenheiten standen diesmal
auch nicht auf der Tagesordnung . Unter den Beschlüßen ver¬
dient Erwähnung die Einladung des Rates an Spanien und
Brasilien zum Rückzug ihres Austrittsgesuchs , ferner die Auf-
foderung an die Türkei zur Teilnahme an den Arbeiten des
Abrüstungsausschusses. Außerdem wurde der Bau eines neuen
Völkerbundspeiastes beschlossen. Die wichtigste Angelegenheit
war die Erledigung der Szent Gottharder Waffenschiebungs-
affäre. Die von Frankreich verlangte offizielle Durchführung
des Jnvestigationsversahrens gegen Ungarn fand bei der Mehr¬
heit des Rates keinen Anklang. Man entschied sich dann mit
dem Einverständnis Ungarns für die Einsetzung einer neutralen
Untersuchungskommission, lieber die uns am meisten inter¬
essierende Frage der Rbeinlandräumung ist in Genf sicher zwi¬
schen Stresemann und Briand gesprochen worden, aber anschei¬
nend obne ein positives Ergebnis . Die privaten Besprechungen
-er Außenminister, die sonst wichtiger waren als das offizielle
Ratsprogramm , traten diesmal ganz in den Hintergrund.

Deutschland.
Berlin , 16. März . Leider scheint Reichsanßemninister Dr.

Stresemann nicht völlig gesundet heimgekehrt zu sein. Sein
ungewöhnlich abgespanntes Aussehen ist allen denen, die ihn in
Berlin in Empfanagenommen haben, ausgefallen.

München, 16. März. Am Mittwoch fand im bayerischen
Landtag eine Sitzung der Koalitionsparteien statt, die sich mit
dem Antrag der bayerischen Staatsregierung zur Neuregelung
des innerbayerischm Finanzausgleichs beschäftigte. Es handelt
sich bei dem Antrag der Staatsregiernng vor allem um den
Plan d-r Errichtung eines Lastenausgleichstockes zugunsten lei¬
stungsschwacher Gemeinden, in den sowohl der Staat wie die
Gemeinden Einzahlungen leisten wollen. Die Vorlage wird
in der Sitzung des Haushaltausschusses am Samstag beraten
werden.
Einheitsfront der deutschen Presse in Ar Angelegenheit der

Verhaftung deutscher Ingenieure.
Berlin , 16. März . Sämtliche Berliner Blätter mit Aus¬

nahme der „Roten Fahne" billigen die Maßnahmen der Reichs-
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regierung in der Angelegenheit der Verhaftung deutscher In¬
genieure im Donezgebiet. Die „Kreuzzeitung" schreibt: Ir¬
gendwelche Verhandlungen über wirtschaftliche Fragen mit der
Sowjetregierung können nur dann Sinn und Zweck haben,
wenn die nötigen Voraussetzungen dafür vorliegen. Die Ent¬
scheidung der Reichsregierung erscheint umso begreiflicher, als
einer der Hauptpunkte der Besprechungen mit der Sowjetdele¬
gation die notwendigen Erleichterungen für deutsche Wirtschafts-
Vertreter in Rußland betraf. In der „Deutschen Tagesztg."
heißt es : Abgesehen Von den deutschen Kommunisten wird die
gesamte deutsche Oeffentlichkeit die Schritte der Reichsregierung
in jeder Hinsicht billigen. Wir sprechen die Hoffnung aus , daß
man sich in Moskau daraus besinnt, welche Gepflogenheiten
zwischen Ländern, die in guten Beziehungen zueinander leben
wollen, eine Selbstverständlichkeitsind. Die „Deutsche Allgem.
Zeitung " sagt : Mit Genugtuung wird diese energische Stel¬
lungnahme der deutschen Regierung gerade von den deutschen
Kreisen begrüßt werden, die bisher, trotz aller Enttäuschungen
immer wieder bestrebt waren, die wirtschaftlichenBeziehungen
zwischen Deutschland und der Sowjetunion enger zu knüpfen.
Die „Tägliche Rundschau" betrachtet es als eine Selbstverständ¬
lichkeit, daß Deutschland die geforderte genaue Aufklärung über
den Tatbestand, der den Verhaftungen zugrunde liegt, gegeben
wird. Wenn der deutsche Generalkonsul in Charkow sich mit
den verhafteten Deutschen in Verbindung setzen soll, so soll dies
nicht etwa ein Eingriff in die im Gange befindliche Unter¬
suchung bedeuten, vielmehr soll den Verhafteten dadurch endlich
die Möglichkeit gegeben werden, sich wieder mit ihrer Heimat
in Verbindung zu setzen und mitzuteilen, was sie zu der Anklage
zu sagen haben. Die „Germania " erklärt : Die russische Regie¬
rung muß sich im Klaren darüber sein, daß es sich um deutsche
Reichsangehörige handelt und daß aus ihrem Verhalten Rück¬
wirkungen auf das beiderseitige Verhältnis eintrcten müssen,
wenn nicht schleunigst alles geschieht, um den Fall objektiv zu
klären und diese Methode der Vergewaltigung einzustellen. Die
„Vossische Zeitung " weist darauf hin, daß die nunmehr unter¬
brochenen Verhandlungen nur um 5 Tage vor der offiziellen
Vertagung ausgesetzt worden sind. Viel sei bei diesen Bespre¬
chungen nicht herausaekommen. Die unverständlich großen
Forderungen der Russen Hütten gleich zu Anfang zu einer
Verhandlungsatmosphäre geführt, nach der man sich auf einen
ergebnislosen Abbruch habe gefaßt machen müssen. Neue Ver¬
handlungen müßten auf einer wesentlich entgegenkommenderen
Basis von Rußland aus geführt werden. Der ,,Vorwärts " be¬
tont : Auch eine rein sozialistische deutsche Regierung hätte in
diesem Falle nicht anders handeln können.

Steuerverweigerrmgen.
Karlsbiese (Königsberg-Neumark), 15. März. Die Gemeinde¬

versammlung beschäftigte sich mit dem Steuerdruck. Einstimmig
wurde beschlossen, alle Zahlungen einzustellen und Liesen Be¬
schluß den zuständigen Behörden mitzuteilen. In Gütebiese,
ebenfalls im Kreis Königsberg, wurde in einer Protestversamm¬
lung der Landwirte einstimmig beschlossen, alle Steuerzahlun¬
gen mit Ausnahme der Gemeindesteuern wegen Zahlungs¬
unfähigkeit einzustellen.

Ausland.
London, 16. März. England verzeichnet mit Genugtuung

den Abbruch der deutsch-russischen Wirtschaftsverhandlungen.
In englischen Kreisen ist man der Ansicht, haß die Einheitsfront
gegen Rußland durch die neuen Vorfälle wieder beträchtliche
Fortschritte gemacht vrt.

Gegen die Abrüstungsgeheiumiffe.
Genf, 15. März . Im Mittelpunkt des politischen Interesses

des ersten Tages der gegenwärtigen Session der vorbereitenden
Abrüstungskommission steht der Antrag der deutschen Dele¬
gation, der heute vom Grafen Bernstorff den Delegationen zu¬
gegangen ist. Der Wortlaut dieses Antrages wurde heute Vom
Generalsckretariat des Völkerbunds veröffentlicht. In diesem
Antrag , der sich auf den letzten Absatz des Artikels 8 des Völker¬
bundspakts aufbaut , schlägt die deutsche Delegation vor, daß
sich die Mitgliedstaaten des Völkerbunds verpflichten, folgende
3 Punkte bekanntzu geben:

1. Den gegenwärtigen Stand ihrer Rüstungen;
2. ihr militärisches Programm zu Lande, zur See und in

der Lust;
3. die Produttionsbedingungen derjenigen Industrien , die

geeignet sind, für den Krieg verwendet zu werden.
Dieser Antrag wird folgendermaßen begründet : Genaue

Angaben über den Rüstungsstand der Staaten würden die
Grundlage bilden, auf der sich das gesamte Vertrauen , das eine
der besten Friedensgarantien ist, ausbauen könnte. Es sei un¬
möglich, beißt es in dem deutschen Antrag weiter, sich ein ge¬
naues Bild über die nationale Sicherheit zu bilden, solange die
Staaten nicht auf dem Laufenden über die Rüstungen der an¬
deren Länder sind, welche ihre Sicherheit bedrohen könnten.
Schließlich wäre die Bekanntgabe des gegenwärtigen Rüstungs¬
standes der beste Ausgangspunkt für einen allgemeinen Ab¬
rüstungplan . Der deutsche Antrag ist von einer Reibe genau
ausgearbeiteter Tabellen begleitet. Es wird nun interessant sein
zu sehen, wie die Delegationen derjenigen Staaten , die gern
abrüsten wollen, sich zu diesem deutschen Antrag stellen werden,
der auf einem Teilgebiet der Abrüstungsfragen praktische Vor¬
schläge in der Richtung einer Abrüstung macht.
Die Erforschung der Aktenstücke aus der Zeit von 1871 bis 1914.

Paris , 16. März. Die mit der Herausgabe der diplomatischen
Aktenstücke ans der Zeit von 1871 bis 1914 beauftragte Kommis¬
sion, die unter dem Vorsitz der Akademie von Paris , Charlety.
stellt, hielt gestern ihre erste Sitzung ab. Sie beschloß, mit der
Veröffentlichung der Dokumente aus den Jahren von 1900 bis
1914 zu beginnen und die älteren Aktenstücke erst in einem spä¬
teren Zeitpunkt zu sammeln. Die Periode von der Jahrhundert¬
wende bis zum Ausbruch des Weltkriegs wird in 2 Abschnitte
eingeteilt. Die erste Serie wird die Zeit von 1901 bis Novem¬
ber 1911 umfassen. Die zweite Serie läuft von Dezember 1911
bis August 1914. Außenminister Briand ließ der Kommission
durch ihren Vorsitzenden Mitteilen, sie habe das Recht, in sämt¬

liche Aktenstücke, die sich in den Archiven des Auslandsministe¬
riums oder der diplomatischen Posten im Ausland befinden,
nach Gutdünken Einsicht zu nehmen.

Meuterei britischer Marineoffiziere.
London, 16. März . Die Sensation der heutigen Presse ist

ein angeblicher Ausruhr von britischen Atarineofsizicrerr aus
Malta . Tie erste Nachricht von ernsten Schwierigkeiten aus
dem Schlachtschiff„Royal Oak" wurden kurz vor Mitternacht
im Unterhaus durch eine Anfrage des konservativen Mitglieds
Commander Bellairs bekannt. Eine spätere Agenturmeldung
aus Malta besagt, daß dort beträchtliches Aussehen herrscht
wegen der Verzögerung in der Abfahrt des ersten Schlacht¬
geschwaders der Mittelmeerflotte . Die Flotte sollte am Sonn¬
tag nach Gibraltar abfahren, lichtete jedoch am Montag vor¬
mittag erst die Ank«r, nachdem man gesehen hatte, wie die
Flagge des Flaggschiffes„Royal Oak" niedergeholt wurde. Diese
Zeremonie wird durchgeführt, wenn der Kapitän eines Schiffes
seinen Befehl niederlegt. Die volle Bedeutung dieses Aktes
ist noch nicht bekannt gegeben worden. Es wird gemeldet, daß
er erfolgte wegen des Verhaltens gewisser höherer Offiziere,
von Lenen 2 nach England über Gibraltar abgefahren sein
sollen. Das Schlachtgeschwader ist unter Kapitän Osborne —
vom Kriegsschiff „Egmont" — als Kommandant des „Royal
Oak" in See gegangen. Das Unterhausmitglied Commander
Bcllairs hatte gestern im Unterhaus erklärt , daß ein Telegramm
heute morgen in der Presse erscheinen werde, wonach die Offi¬
ziere des Schlachtschiffes „Royal Oak" sich geweigert hätten,
unter dem Admiral in See zu gehen und daß sie vor ein Kriegs¬
gericht gestellt und als Passagiere nach Gibraltar geführt wor¬
den feien. Der Finanzsekretär der Admiralität erwiderte, was
die Schwierigkeiten auf dem „Royal Oak" beträfen, so lägen
nicht genügend Informationen vor, um eine Antwort zu er¬
teilen oder irgendwelche Erklärungen zur Frage abzugeben.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.
Vom Dienen.

Im Dienen ist Seligkeit, dienen ist ein stilles Herrschen.
Wer sich selbst dienen läßt, ist abhängig, wer dient, ist frei.

» Frommel.
Sollten nicht alle Einsamen die Augen und Herzen dem

Leben öffnen und seiner Stimme lauschen? Für jede Kraft
und jedes Sehnen liegen irgendwo in dw Welt Ausgaben, gleich
unerlösten Geistern, und ihre Klage durchzittert die Lust.

Berta Lhotzky.
Die Demut, die sich ganz hinunterstellt ins Dienen und

Wirken hinein, läßt Gottes Art und Mtacht im Herzen auf¬
wachsen. Hesselbacher.

Neuenbürg, 17. März. Das diesjährige Frühjahrs-
Konzert des Liederkranzes  steht im Zeichen des großen
deutschen Sängerfestes in Wien. Dort gilt es, vor allem einmal
Franz Schubert  zu feiern, den größten Meister der Män¬
nerchorkomposition, der allzufrüh sein junges Leben lassen
mußte. Diese Jahrhundertfeier in Wien wird eine imposante
Kundgebung für das deutsche Lied werden. Dem Gedächtnis
Franz Schuberts ist auch in der Hauptsache der 1. Teil des
Programms des Liederkranz-Konzertes gewidmet. Franz Schu¬
bert ist ja in den Konzertsälen von jeher heimisch gewesen und
kein Moderner hat ihn bis heute in den Hintergrund zu drängen
vermocht. Mit seinen Zaubermelodien zwingt er jeden Hörer
in seinen Bann . Aus dem reichen schätz Schubertscher Chor¬
literatur wird der Liederkranz seinen Konzertbesuchern den
„Jägerchor " aus Rosamunde und die Allmacht mit Sopransolo,
beide Werke mit Klavierbegleitung darbieten. Die Sopranistin,
Frau Helene Fleig,  wird ausschließlich Schubertlieder singen
und der Zuhörerschaft bekannte und unbekannte Weisen des
Liedermeisters vermitteln. Mit der Schubert -Ehrung wird in
Wien noch eine weitere Aufgabe von allergrößter Bedeutung
verbunden. „Vereinigung mit den österreichischen
Brüdern ", so lautet die zweite Parole , unter der das Fest
steht. Auch der Liederkranz hat diesen Anschlußgedanken in sein
Programm ausgenommen und den 2. Teil desselben „dem
deutschen Vaterland"  gewidmet . Eine mächtige, ein¬
drucksvolle Kundgebung deutscher Sänger soll es sein, die ins¬
besondere unfern schwergeprüften Brüdern in Tirol sagen soll,
daß wir in diesen schweren Notzeiten treu zu ihnen stehen. Eine
ganz besonders machtvolle Steigerung der gesanglichen Wirkung
erfahren die 3 gewaltigen Vaterlandschöre durch die gemein¬
schaftsfreudige Mitwirkung des Engelsbrander Liederkranzes.
Alles in allem genommen bietet das Konzert des Liederkranzes
wirklich erste künstlerische Genüsse und der Veranstaltung darf
deshalb in Sangeskreisen mit spannender Erwartung entgegen¬
gesehen werden.

Neuenbürg, 16. März. In Turnerkreisen ist schon seit Jahr¬
zehnten das Bestreben vorhanden, nicht nur durch geregelte
Leibesübungen den Körper zu stäblen und gesundheitlich zu för¬
dern, sondern auch durch belehrende Vorträge Geist und Gemüt
anzuregen und fortzubilden. Wenn dies bisher zumeist nur
in größeren Städten und Vereinen der Fall war , so liegt das
eben in erster Linie an den lokalen Verhältnissen, vielfach aber
am Mangel an Persönlichkeiten, welche sich für eine solche schöne
Sache zur Verfügung stellen. Nun sst cs dem Turnverein
gelungen, ftir Sonntag , den 25. März , Herrn Professor Gonser
zu einem Vortrag zu gewinnen mit dem Thema : „Die Ent¬
stehung der Olympischen Spiele ". Dieses interessante Thema
greift zurück aus das Zeitalter 776 v. Ehr . bis 393 n. Ehr ., wo
bisse Spiele zu Ehren des Zeus (Gott des Himmels, des himm¬
lischen Feuers (Blitzes) und des Lichtes) alle 4 Jahre abgehal¬
ten wurden (in Olympia). Sie waren die berühmtesten der
4 altgricchischenNationalspiele und wurden erst 1896 wieder
erneuert. Aus der Geschichte dürste jedermann zum Bewußtsein
gekommen sein, welch hoher Wert denselben von den griechischen
Völkern beigemessen wurde, der sich auch besonders in den
wüchsigen Volksstämmcn deutlich bemerkbar machte. Dieser
Vortrag verdient umsomehr Beachtung, als auch in diesem Jahr



die olympischen Weltkämpfe in Amsterdam durch den internatio¬
nalen Turnverband ausgetragen werden , dem die Deutsche
Turnerschaft allerdings nicht angehört , sich aber im Deutschen
Reichsausschuß für Leibesübungen daran beteiligt . So durste
dieser Bortrag dazu beitragen , die Besucher mit dem Tun und
Treiben der alten Griechen in damaliger Zeit vertraut zu
machen und der Bortragende bürgt dafür , daß er dieses Thema
voll und ganz beherrscht . Es dürfte auch interessant werden,
Bergleiche anzustellen mit der nachmaligen griechischen Gymna¬
stik und unserem jetzigen deutschen Turnen . Ein zahlreicher
Besuch dieses Vortrags wäre daher sehr angezeigt . Näheres
folgt . Sch.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Norden nimmt an
Einfluß zu. Für Sonntag und Montag ist nur noch zeitweise
bedecktes und trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 17. März . Heute abend 8 Uhr findet im Gast¬
haus zum „Löwen " die jährliche Generalversammlung des
1. Fußballklubs 08 Birkenfeld statt . Da eine reichhaltige Tages¬
ordnung auf dem Programm steht und Neuwahlen stattfinden,
wäre zu wünschen, daß' die Mitglieder vollzählig erscheinen.

R Ealmlmch , 15. März . Am letzten Sonntag führte der
Handels - und Gewerbeverein  die angekündlgte Aus¬
fahrt  nach Stuttgart in das Landesgewerbemuseum aus.
53 Teilnehmer fuhren in 2 großen Personenautos der Reichspost
über Calw —Böblingen nach Stuttgart . Äiach einer kurzen
Rast gings in das Museum , wo die Teilnehmer von Herrn
Schultheis ; Hörnle begrüßt wurden . In der König Karlshalle
empfing der Vertreter des Landesgewerbemuseums ^ Herr Schu¬
macher , die Gäste und entbot ihnen Willkommgruß . Herr Dr.
Josten übernahm die Führung durch die kunstgewerblichen Ab¬
teilungen , gab in erschöpfendem Vortrag während der Führung
ein klares Bild über die Entwicklung der Kunst und verglich
altes und neues in vorbildlicher Weise. Herr Schumacher über¬
nahm die Führung der Teilnehmer in die Abteilungen der Tech¬
nik : Entstehung und Gewinnung der Braun - und Stein¬
kohlen, sowie Gewinnung und Verwendung des Eisens einer¬
seits und der übrigen Metalle andererseits . An im Betrieb
befindlichen Maschinen wurde die Fließarbeit im Fließgang vor-
geführt . Außerdem wurden den Teilnehmern verschiedene Ma¬
schinen und Apparate vorgeführt , die ein glänzendes Zeugnis
von der Qualitätsarbeit der württ . Feinindustrie gaben . Dann
gings noch in eine Möbelausstellung , welche ebenfalls zeigte,
auf welche hohe Stufe der Möb .'lbau in Handwerk und Fabrik
gebracht werden kann. Am Schluß der Führung sprachen der
Vorstand , Herr Bildhauermeister Bott , und Herr Schultheiß
Hörnle dem Führenden und seinen Aisistenten den herzlichsten
Tank aus . Hierauf nahm der größte Teil der Teilnehmer zu¬
sammen das Mittagessen ein , worauf sie sich zerstreuten . Auf
6 Uhr war die Abfahrt festgesetzt, konnte aber erst nach 7 Uhr
stattfinden , da sich ein Teilnehmer nur sehr schwer von Stutt¬
gart trennen konnte . Des Schnees wegen erfolgte die Rückfahrt
über Zuffenhausen , Schwieberdingen , Mühlacker , Pforzheim,
Calmbach , wo alle wohlbehalten und wohlbefriedigt ankamen
mit dem Wunsch , solchen instruktiven Ausflügen noch mehrere
folgen zu lagen.

Baden.
Pforzheim , 15. März . Der Bürgerausschuß hat nach mehr¬

tägigen Verhandlungen gestern in später Abendstunde den städt.
Voranschlag für 1928, der 14988 200 Mark an Ausgaben und
13233310 Mark an Einnahmen mit einem durch Gemeinde¬
steuer (Umlage ) zu deckenden Fehlbetrag von 1 755 MO Mark
vorsieht , angenommen . Zur Deckung des Fehlbetrags wurde
eine Umlage in folgender Höhe festgesetzt: für je 100 Mark
Steuerwert des Grundvermögens 56 Mg ., für je 100 Mark
Steirerwert des Betriebsvermögens 22 Pfg ., für je 100 Mark
Gewerbeertrag 3,36 Mark . Die" Annahme der Vorlage erfolgte
mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kom¬
munisten , ,

Donaurschingen , 16. März . Die Arbeitergewerkschasten , so¬
wie die Angestelltenverbände , haben die in der Ubrenindustrie
bestehenden Tarifverträge zum 31. März 1928 gekündigt . Es
wird eine Erhöhung sowohl der Löhne wie der Gehälter um
rund 15 Prozent verlangt . Die Verhandlungen sollen Ende
dieses Monats stattfinden.

Mannheim , 16. März . Der Kassenbote Hick, der einen Raub¬
überfall vorgetäuscht hatte , um die ihm anvertrauten 50 000
Mark sich anzueignen , hat sich nicht zu einem Geständnis be¬
wegen lasten . Man hat jedoch jetzt. . . . . . . seinen Mithelfer ermittelt,
der"auch eingestanden hat ' 15 000' Mark im Keller seines Eltern¬
hauses versteckt und den Rest von 5000 Mark in der Rückwand
eines Spiegels verborgen zu haben . Hick, der nicht nur als
Kassenbote , sondern auch als Chauffeur tätig war , ist erst
22 Jahre alt.

Neueste Nachrichten.
Böblingen , 16. März . In einer Versammlung des Bezirks Böb¬

lingen der Deulschen Volkspartei wurde einstimmig beschlossen, Rektor
Seizinger -Tübingen , der bereits in Vaihingen und Maulbronn als
Spitzenkandidat aufgestellt ist, auch im Bezirk Böblingen als Spitzen¬
kandidat der Deutschen Volkspartei zu nominieren.

Düsseldorf. l6 . März . Während der Inflationszeit wurden hier
und in benachbarten Städten viele Geschäftsleute durch falsche 100
Billionenscheine schwer geschädigt. Der Fälscher, der frühere Gast¬
wirt Adams , floh nach Frankreich. Er wurde jedoch wegen einer
anderen Straftat von Frankreich ausgeliefert und jetzt zu drei Jahren
Zuchthaus , süns Jahren Ehrenrechtsverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht verurteilt.

Weimar . 16. März . Vom thüringischen Staatsministerium ist
gegen den Landgerichtsrat Dr . jur. Gärtner ein Dienststrafverfahren
eingeleitet worden. Gärtner wird zur Last gelegt, daß er bei einer
Bank in Werdau mehrere verlustbringende Differenzgeschäfte getätigt
habe und dann den Differenzeinwand erhoben habe, was für einen
Richter für nicht tragbar gehalten wird. Landgerichtsrat Gärtner ist
vorläufig seines Dienstes enthoben worden.

Berlin . 16. März . Das Gericht verurteilte heute drei Angehörige
des Roten Frontkämpferbundes im Alter von 20 bis 22 Jahren wegen
gemeinschaftlicher gefährlicher Körperverletzung zu zwei bis sechs Mo¬
naten Gefängnis , die im Oktober zusammen mit etwa 25 Mitgliedern
des Roten Fcontkämpserbundes in Köpenick Stahlhelmieute über¬
fallen hatten, wobei ein Schutzpolizist eine Kopswunde erhalten hatte.

Berlin , 16. Mürz . Die „Reichspartei für Volisrecht und Auf¬
wertung " hat laut „Bossischer Zeitung" als Spitzenkandidaten im
Thüringer Reichstagswahlkreise den greisen Staatsminister a. D. Gras
von Posadowsky ausgestellt.

Berlin , 16. März . Zu der Bluttat in der Charlottenstraße wird
mltgeteilt, daß die Ermittelungen der KOminalpolizei jetzt im wesent¬
lichen abgeschlossen sind. Nach deren Ergebnis wird die verhaftete
Kontoristin' Erna Antoni vocaussichtichheute noch weg-n Todschlages
dem Untersuchungsrichter vorgesührt werden. Sie hat ursprünglich
behauptet, daß die Verletzungen an ihren Fingern von Glasscherben
herriihren. Gestern abend hat sie zugegeben, daß sie diese sich selber
zugezogen hat. Sie hatte das lange und scharfe Messer mit beiden
Händen gefaßt, mit der einen am Heft, mit der andern an der Klingc.

Berlin , 16. März . Nach einer Blättermeldung hat nach der Ab¬
reise König Amman Ullahs aus Deutschland der afghanische Gesandte
in Berlin sowohl dem Reichspräsidenten von Hindenburg als auch
Reichskanzler Dr . Mar ; je einen afghanischen Orden und einen roten
Seidcnmantel überreicht. Der Mmlel bedeutet, daß seine Träger
afghanische Herzöge sind. Wie wir dazu erfahren, ist die auf diplo¬
matischem Wege erfolgte Ueberreichung der Orden erst vor einigen
Tagen vorgenömmen worden. Der Reichspräsident und der Reichs¬
kanzler haben die Orden als Erinnerungszeichen angenommen.

Berlin , 16. März . Wie den Blättern mitgeteilt wird, liegt vom
deutschen Generalkonsulat in Kalkutta eine Meldung vor, daß kiel

Reisegesellschaft des ForschungsreisendenFilchner wohlbehalten in Leh
in Kaschmir angekommen sei und die Weiterreise nach Srinagar '
Kaschmir angetreten habe.

Berlin , 16. März . Großadmiral von Tirpitz hat dem Vorsitzenden
der Deutschnationalen Volkspartei , Graf v. Westarp, mitgeteilt, daß
er bei den nächsten Reichstagswahlen nicht wieder zu kandidieren ge¬
bende. Er weist daraus hin, daß für die deutschnationale Volkspartei
im kommenden Wahlkampf die Parole sein sollte, „gemeinsam mit
allen guten Kräften des deutschen Volkstums das Reich in innerer
nationaler Einheit zusammenzuraffen". Dieses Ziel hätte die Partei
nicht immer mit der erforderlichen Klarheit festgehalten und Heraus¬
stellen können. Als seinen Nachfolger als Spitzenkandidat für den
Wahlkreis Oberbaycrn-Schwaben hat. nach einer Blättermeldung , die
Oeutfchnationale Voikspartei (Bayern ) den General v. Lettow-Vor-
beck in Aussicht genommen.

Berlin , 16. März . Der Barmatprozeß , der das Gericht unter
Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Neumann seit dem 11. Januar
vorigen Jahres beschäftigt, nähert sich nunmehr seinem Ende. Die
letzten drei Wochen waren ausschließlich den Plaidoyers der Vettel
diger der elf Angeklagten gewidmet. Heute plädierten die Verteidiger
der Angeklagten Generaldirektor Walther und Direktor Hahlo zum
letzten Kapitel der Anklage „Allgemeine Garantiebank ". Sie erklärten,
baß sich die Angeklagten klcineswegs des Betrugs schuldig gemacht
hätten. Nach den Dispositionen des Gerichts soll das Urteil noch vor
Ostern verkündet werden.

Berlin , 16. März . Das preußische Staatsministerium hat dem
Staatsrat einen Gesetzentwurfüberreicht, der die Fortsetzung der Ar¬
beiten vorsieht, durch die die Hochwasser-, Deich- und Vorfiutverhüit-
nisse an der oberen und mittleren Oder entgültig geregelt werden solle».
Der Entwurf fordert eine Erhöhung der für diesen Zweck bis jetzt ver
fügbaren Mittel um weitere 3 920000 RM . Der Finanzminister
wird ermächtigt, die Erhöhung der Bausumme im Wege des Kredits
zu beschaffen.

Grünberg , 16. März . Die Staatsanwaltschaft Glogau wurde
heute früh  von dem Aujfinden einer weiblichen Leiche in einem
Wassergraben in Grimberg , der die Abwässer der Fabriken aumimmt,
verständigt. Es handelt sich um die Leiche eines ungefähr 10 Jahre
alten Mädchens . Nach Lage der Dinge könne es sich nur
um einen Lustmord handeln. Die Staatsanwaltschaft und die Krimi¬
nalpolizei begaben sich sofort an den Tatort . Das Verbrechen kann
erst in den letzten Tagen begangen morden sein.

Hamburg , 16. März . Nach einer Meldung des „Hamburger Echo"
beschlagnahmte die preußische Polizei gestern in Haustedt bei Haus¬
suchungen eine Menge Waffen und Munition , darunter zehn Maschinen
gewehre, Gewehre und Handgranaten . Zwei Personen wurden wer-
haftet.

Kaschau , 16. März . Unter dem Verbackt, den Abgeordneten
der Republikanischen Partei , Joseph Schalobin , ermordet zu haben,
wurde der kommunistische Agitator Sazon aus Michalovze verhaftet.
Schalobin wurde Ende vorigen Jahres in seinem Weingarten in der
Gemeinde Winne bei Michalovze erschossen aufgefunden. Man nahm
zunächst an, daß Schabolin , der sich in Begleitung eines Freundes
auf die Jagd begeben hatte, durch einen unglücklichen Zufall von
seinem Begleiter getötet worden war . Diese Annahme erwies sich je-
boch als unbegründet.

Udine, 16. März . Die Finanzwache hat in der Gemeinde Cre-
posto an der jugoslawischen Grenze etwa zehn Zentner Explosivstoffe
und Spcengm iterial , die in einer alten Mühle versteckt waren, entdeckt.
Die Polizei hat außerdem in der Stadt eine Schmugglerbande entdeckt,
die sich hauptsächlich aus Iugoslaven zusammensetzte und Explosiv¬
stoffe schmuggelte.

Madrid , 16. März . Primo de Rivera wird dem Ministerrat am
Dienstag den Entwurf einer Antwort aus das Schreiben des Völker¬
bundsrates oorlegen. Die Zeitungen glauben übereinstimmend, daß
die Regierung , indem sie der ihr durch den Bölkerbundsrat zutcilge-
mordenen Achtungsbezeugungcn Rechnung trägt , dem von Genf ge¬
äußerten Wunsch entsprechen und wieder in den Völkerbund eintreten
wird.

New -Pork , 16. März . In Valley Falls im Staate New -Pork
zerstörten gegen 8 Uhr vormittags drei Explosionen, die meilenweit
vernehmbar waren, drei Fabriken der Herkules-Puloer -Geschast, wo¬
bei vier Personen ums Leben kamen.
Die bayerische« Wahlen gleichzeitig mit den Reichstagswahlen.

München , 16. März . In den letzten Tagen haben ein¬
gehende Besprechungen zwischen dem Landtag und der Staats¬
regierung stattgefunden über die Frage , ob die Termine der
nächsten Wahlen zum bayerischen Landtag ferner zu den Be¬
zirkstagen und Kreistagen mit der in Aussicht stehenden Reichs¬
tagswahl verbunden werden können . Die Besprechungen haben
zu dem Ergebnis geführt , daß die sämtlichen bayerischen Wah¬
len mit der Reichstagswahl verbunden werden sollen. Auch der
Ältestenrat des Landtags hat sich in seiner heutigen Sitzung
in diesem Sinne ausgesprochen.
Die Tätigkeit des parlamentarischen Untersuchungsausschusses

abgeschlossen.
München , 16. März . Der zur Untersuchung der politischen

Vorgänge im Jabre 1923 (Hitlerputsch ) eingesetzte parlamen¬
tarische Untersuchungsausschuß hat am Freitag seine Verhand¬
lungen abgeschlossen. Der Ausschuß leimte die sämtlichen Be¬
weis - und Feststellungsanträge des Mitberichterstatters , Abg.
Dr . Högler (Soz .), ab und stimmte mit großer Mehrheit dem
vom Berichterstatter Graf Pestalozza (B . Vp .) vorgeschlagenen
Feststellungen über das Ergebnis der Ausschußvcrhandlungen
zu. In diesen Feststellungen heißt es u . a . : Es lasse sich nicht
feststellung , daß im Oktober 1923 ein Bruch mit dem Reich be¬
absichtigt war . Ein Beweis dafür , daß seitens bayerischer Be¬
hörden ein Marsch nach Berlin geplant war , habe sich nicht er¬
geben. Wegen einer Beteiligung Kahrs , Lossows und Seifers
an den hochverräterischen Plänen Hitlers lägen gerichtliche
bezw. -staatsanwaltschaftlichc Feststellungen vor . Der Unter¬
suchungsausschuß glaube zu deren Nachprüfung nicht berufen
zu sein. Er stelle aber fest, daß der Ob -rreichsanwalt seinerzeit
einem Antrag auf Erhebung der öffentlichen Klage gegen Kahr,
Lossow und Seiser wegen Hochverrats keine Folge gegeben habe.
Wie bereits durch den Gerichtsvorsitzenden festgestellt wurde,
habe der ehemalige Kronprinz Rupprecht zu den hochverräte¬
rischen Vorgängen vom 18. und 19. November 1923 in keiner
Beziehung gestanden.

nalamtes Nürnberg auf Anweisung von Berlin aus ersolat
Sie erstreckten sich auf die Wohnungen des Fabrikanten Seid-,
und des Telegraphenobersekretärs Schütze, die als Führer
vor mehreren Monaten als aufgelöst bezeichneten Wickingbunde»
galten. Wie es heißt, soll bet den Haussuchungen weseutlick
belastendes Material nicht gefunden worden sein. ^

Das Zentrum gibt « ach.
Berlin , 16. März . Wie nicht anders zu erwarten war , snck

die Differenzen wegen des Gefrierfleischkontingents inzwischen,
ohne daß man noch den interfraktionellen Ausschuß zu bemüh»
brauchte , auf friedlichem Wege beigelegt worden . Das Zentru»
hat auf eine Aenderung der im Notprogramm genannten Äf¬
fern von 50000 Tonnen verzichtet und lediglich in seiner Reso¬
lution sich nochmals bestätigen lassen, daß der Abbau des Kon¬
tingents stufenweise erfolgen soll. Gegen die vom "
gleichzeitig verlangte Einsetzung einer Kontrollkommission ' für
die Verteilung der im Notprogramm " .. . .

Bayerische Haussuchung bei „Wiking ".
Bei der Koburg-r Bundesleitung des „Wiking" für Süd-

tbüringen und Nordbayern wurde nach einer Meldung der
„Voss. Ztg ." heute morgen auf Veranlassung der bayerischen
Regierung eine überraschendeHaussuchung vorgenommen. In
dem Büro des Leiters, eines ehemaligen Offiziers, der auf einer
Geschäftsreise weilte, wurden die verschlossenen Schreibtische
von einer Anzahl Kriminalbeamter geöffnet und das darin ent¬
haltene umfangreicheMaterial beschlagnahmt.

Verurteilung eines Nationalsozialisten.
Potsdam , 16. März . Der Nationalsozialist Heinrich Wilh.

Heilbronn aus Berlin war wegen Widerstandes , den er am
Potsdamer Wehrwolftag der Polizei gegenüber geleistet hatte,
zu 50 Mark b straft worden . Heilbronn batte Berufung ein¬
gelegt . über die jetzt in Potsdam verbandest wurde . Das Ge¬
richt kam ; u der Auffassung , daß nicht Widerstand , sondern Auf¬
ruhr vorliege und verurteilte Heilbronn zu 6 Monaten Gefäng¬
nis bei voller Strafaussetzung . Bei Verkündung oes Urteils
sträng H "ilbronn auf und machte dem Gericht Vorhaltungen.
Landg -nichtsdirektor Tr . Hellwig Zog sich darauf mit den Rich¬
tern nochmals zur Beratung zurück und beschränkte die Straf¬
aussetzung auf 3 Monate . Außerdem wurde Heilbronn mit
3 Tagen Haft wmen Ungebühr vor Gericht bestraft und sofort
in Hast genommen.

Kobnra , 16. März . Die hier vorgenommencn Haussuchun¬
gen bei Wickingbundsleutcn sind im Auftrag des L-andeskrimi-

. „ der notleidenden Land¬
wirtschaft zugadachten Gelder hat die Regierung keinen Ein¬
spruch erhoben . So ist denn auch diese Wolle vorübergezog»

Annahme des Postetats.
Berlin , 16. März . Es geschehen Zeichen und Wunder : A»

einem einzigen Tage erledigte der Reichstag die zweite Lesuni
des Postetats . Reichspostminister Schätzet , der kein Wortgewal¬
tiger ist, verzichtete wohlweislich darauf , eine regelrechte Etat¬
rede zu halten . Dies erübrigte sich in der Tat , da in dem jüngst
erschienenen Rechenschaftsbericht der Reichspost deren Geschäfts¬
lage und Entwicklung in finanzieller , technischer und personell
Beziehung eingehend mit einem großen Beiwerk von Kurve»
Zisfern und Tabellen aufgezeigt ist. Herr Schätzet faßte sch
also kurz. Er äußerte sich mit vorsichtigem Optimismus über
die Gestaltung der postalischen Zukunft . Ein Satz macht stutzig:
Gebührenerhöhungen kämen so lange nicht in Frage , wie der
jetzige allgemeine Preisstand der Wirtschaft bestehen bliebe. Soll
das etwa beißen , daß man im Reichspostmstnsterium schon wieder
mit dem Gedanken einer Erhöhung liebäugelt ? Der Zentrums¬
mann Allekotte verflieg sich zu der höchst eigenartigen Bemer¬
kung, daß die Bevölkerung eine etwa sich als notwendig er¬
weisende Gebührenerböhung willig , sogar freudig hinnehme«
würde , sofern die Post ihre Aufgaben voll erfülle . Das heißt
man doch geradezu die Dinge auf den Kopf stellen. Was wir
zu verlangen haben , ist, daß die Post im Rahmen ihres Etats
den Anforderungen , die nach dem heutigen Stand der Technik
an sie gestellt werden können , entspricht . Es ist unverständlich
wie das Zentrum den Minister direkt zu einer Verteuerungs¬
politik ermuntern kann . Das Gegenteil verlangt der Demokrat
Schuldt : Portoherabsetzung . Sanft fand Herr Schätze! i«
diesem langsam absterbenden Reichstag milde , sehr milde Kri¬
tiker . Namentlich auch die Rückständigkeit der Post auf de«
Land wurde nur flüchtig berührt . Auch von der Aufhebung
des Postfinanzgefetzes war kaum mehr die Rede . Herr Schätz«!
konnte es also auch an diesem Punkt bei einer Abwehr bewend«!
lassen.

Ministerpräsident Braun «nd der Reichslandbund.
Berlin , 16. März . Zu der Ablehnung des preußischen Mi¬

nisterpräsidenten Braun , eine Deputation des pommerische»
Landbundes zu empfangen , veröffentlicht der amtl . preußische
Pressedienst eine Erklärung , in der ausgeführt wird , daß es
sich hier nicht um Uninteressiertheit gegenüber den Sorgen der
Landwirtschaft oder Bauernfündlichkcit handle , und daß dir
rreußische Regierung nicht erst feit heute bemüht sei, jede nur
mögliche Hilfe zu leisten . Ter preußische Ministerpräsident
'ehe aber nicht die Notwendigkeit ein , sich zur Befriedigung de-
Agitationsbedürfnisses des Landbundes herzugeben und habe
es daher abgelehnt , dem Wunsche des Reichslandbundes zu ent¬
sprechen.

Ein Sowjetkurier verhaftet.
Berlin , 16. März . Nach einer Meldung aus Wien wurde

in Lundenburg der auf der Fahrt nach Oesterreich befindliche
Sowjetkurier Kostolinsky verhaftet , bei dem zahlreiches Be¬
lastungsmaterial gefunden wurde . Während seines Verhörs
fand sich plötzlich ein zweiter Herr ein , der sich als „Polizeirat
König " aus Prag vorstellte und die Freilassung des Verhafteten
verlangte . Ter amtierende Polizeibeamte war aber so vor¬
sichtig, zu erklären , er müsse erst in Prag anfragen . In der
Zwischenzeit verschwand der angebliche Polizeirat , der ein Ge¬
nosse Kostolinskys war und seine Befreiung versucht hatte.

Vor einer Erklärung über die Verhaftung der Ingenieure.
Kowno , 16. März . Wie aus Moskau gemeldet wird , beab»

sichtigt die Sowjetrcgierung , unabhängig vom Schritt der
Reichsregierung eine erschöpfende Erklärung über die Verhaf¬
tung der Ingenieure zu geben. Die Erklärung soll am Sams¬
tag oder Sonntag überreicht werden . Wie weiter gemeldet wird,
begibt sich der oberste Staatsanwalt Krassikow nach Rostow , um
die verhafteten deutschen Ingenieure zu vernehmen . Dem Ver¬
nehmen nach haben die Behörden dem Direktor der AEG ., Blei¬
mann , eine Besprechung mit den verhafteten Angestellten der
AEG . nicht gestattet.

Weitere Verhaftungen in Rußland.
Berlin , 16. März . Wie aus Moskau gemeldet wird , hat

die Arbeiter - und Bauerninspektion der Sowjetunion eine Re¬
vision des fertiggestellten Kraftwerkes in Shsran vorgenommen
Wie dazu amtlich mitgeteilt wird , sollen große Unregelmäßig¬
keiten auch . deckt worden sein, die zur Verhaftung der leitende»
Ingenieure und der höheren Ortsbeamten führten . Die Ge¬
richtsverhandlungen sollen demnächst beginnen.

Der Sowjetootschafter in Berlin , Krestinski , hat , wie dir
in Berlin erscheinende russische Zeitung „Rul " zu wissen glaubt,
gestern nach der Unterredung mit Stresemann in Moskau tele¬
graphisch um die Erlaubnis nachgesucht, persönlich über de»
ungünstigen Eindruck der Verhaftung der deutschen Ingenieure
zu berichten.

Um die Freilassung der deutschen Ingenieure.
Moskau , 16. März . Die Verhandlungen zwischen dem deut¬

schen Botschafter in Moskau und Tschitscherin über die Frei¬
lassung der wegen Sabotage im Donkohlenrevier verhafteten
deutschen Ingenieure sind zu einem gewissen Stillstand gekom¬
men Das russische Auswärtige Amt hat der deutschen Regie¬
rung offiziell die Mitteilung gemacht, daß sich die verhafteten
Deutschen im Gefängnis von Rostow am Don befinden , daß
jedoch nach den Bestimmungen der Sowjetgesetze während de«
schwebenden Untersuchung weder die Rechtsbeistände , noch di«
persönlichen Freunde Zutritt zu den Gefangenen erhalten konn¬
ten . Der hiesige Vertreter der AEG . hat aus Berlin noch keine
definitiven Anweisungen über die angedrohte Abberufung sämt¬
licher noch in Rußland befindlicher Ingenieure seiner Gesell¬
schaft erhalten.

Schicdsvertrag «nd Sicherheit.
Genf , 16. März . Der vorbereitende Abrüstungsausschuß hat

heute nachmittag die Aussprache über das Ergebnis der Arbeiten
des Sicherheitskomite -'s begonnen und abgeschlossen. Außer
dem Berichterstatter Politis ergriffen nur die Führer der sow¬
jetrussischen, der französischen und der deutschen Delegation das
Wort . Eine Beschlußfassung wurde für eine spätere Sitzung
zurückgestellt. Litwinow , der Führer der sowjetrussischen Ab¬
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^ sind Die rer-ionalen Pakte ließen keineswegs die alten
«^ kriegsbündnisse wieder aufleben,,sondern entsprachen voll-
^chen dem Volke.-bundspatt . Graf Bernstorff als letzter be-
»̂ zunächst die Verständigungsbereitschaft, die nn Sicherherts-
^mitce geherrscht habe und die er als ein gutes Anzeichen für
L^ Arbeiten des Abrüstungsausschusses auftaffe. Die ocutsche

»Äsverträge . Die Arbeiten des Sicherheitskomitees haben der
ätschen Auffassung in hohem Maße Rechnung getragen, so-
Woh! in Bezug auf die große Bedeutung der Schicds- und Ver--

reaungen, dw nach deutscher Auffassung die Sicherheit werter
»Aken können, legt die Reichsregierung den größten Wertz
Liter unterstrich Graf Bernstorff den Umstand, daß das
Kickrhcitskomitee sich der auch von der Reichsregierung vertre-
wnen Auffassung angeschlossen habe, daß durch den Volker-
Andspakt an sich bereits ein hohes.Maß von Sicherheit gegeben
koi dessen große Bedeutung nicht unterschätzt werden dürfe.
Idiese erneute Betonung des hohen Wertes der Volkerbunds-
kküna als politisches Instrument und wirksame Friedensgaran¬
tie bilde eine Ermunterung , die Arbeiten des vorbereitenden
Abrüstungsausschusses weiter zu führen und den ersten wirk-
liLen Schritt zur Abrüstung zur Herabsetzung der Rustungen
-u tun. Graf Bernstorff begrüßte schließlich die ŝ ststellung
Les Berichterstatters Politis , Latz Sicherheit und Abrüstung
gleichen Schritt halten müssen und knüpfte daran die Bemer¬
kung. daß, nachdem für die Sicherheit nunmehr der erste Schritt
getan sei, auch der erste Schritt zur Abrüstung getan werden
«Me. Damit war die Aussprache abgeschlossen.

Verhaftung Dr . Ricklins.
Paris , 16. März . Havas meldet aus Mülhausen , daß auf

Unordnung des mit der Autonomisten-Angelegenheit betrauten
Nnterftichungsrichters in Mülhausen die Polizei Dr . Ricklin m
Dammerkirch verhaftet habe. Außerdem hat die Polizei bei
dem Steuereinnehmer Fattern , dem Verlobten einer Nichte
Dr. Ricklins, in Tammcrkirch-Land eine Haussuchung gehalten.

Der Zwischenfall aus der „Rohal Oak"
London, 16. März . Ein Bericht der Admiralität bestätigt

die Meldung, daß der Konteradmiral Collard, der Kapitän
Dejar und der Kommandant Daniel vom Oberstkommandieren-
ben der Marinestreitträfte bis zur Durchführung der Unter¬
suchung des Zwischenfalls auf dem Flaggschiff „Royal Oak
vom Dienst enthoben sind. Wie der Reuter -Korrespondent m
Malta erfährt , begann der Zwischenfall nach einer nichtamt-

Drennholz-Derkauf.
Am kommenden Dienstag den 2V. ds . Mts .»

abends7 Uhr, kommen auf dem Rathaus im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf:
Aus den Abt. V 6 Däschlesberg und 18 Heidebuckel:

25 Rm. Buchen- und 138 Rm. Nadelholz.
Aus Abteilung Dachsbau:

3 Schlagraum-Lose.
Birkenfeld. 15. März 1928.

Gemeindepfleger Bolay.

sönlich: Meinungsverschiedenheitenzwischen
Offizieren. Der Oberstkommandierende, Admiral Roger Keyes,
bemühte sich, diese Meinungsverschiedenheiten beizulcgen und
machte den Vorschlag, daß der Konteradmiral seine Flagge statt
auf der „Royal Oak" auf dem Linienschiff„Resolution" hissen
lasse. Der Konteradmiral Collard wies diesen Vorschlag zurück;
infolgedessen gab ihm Keyes die Erlaubnis , seine Flagge nieder-

: holen zu lassen und gestattete Kapitän Dejar und Kommandant
Daniel, sich nach England zu begeben.

Die grausamste Demütigung. Mussolini in Südtirol.
London, 16. März . Mister Gedye, der den Lesern der

Beaverbrook-Presse in seinen Berichten aus Südtirol zu sagen
wagte, wie es dort wirklich ausfieht, hat offenbar gefunden,
daß der dortige Boden zu heiß unter seinen Füßen geworden ist
und er sendet seine letzten Depeschen von der anderen Seite
des Brenners und berichtet hierin wieder eine neue Demütigung
für die Südtiroler , die Mussolini und seine Faschisten für sie
geplant hätten, „die grausamste Demütigung , die je einem ver¬
sklavten Volk erwiesen worden sei". Es sei ihnen nicht genug
gewesen, auf einem Berg bei Bozen ein riesiges Siegerdenkmal
zu errichten, sondern von den Kanzeln werde bereits überall in
den Dörfern ein Druck auf die Einwohner ausgeübt , um sie zu
zwingen, bei seiner Enthüllung Lurch Mussolini am 24. Mai
in ihren Nationaltrachten mit ihren Fahnen und Musikkapellen
zu erscheinen. Der Zweck sei natürlich die Herstellung von
Propagandafilmen zu ermöglichen, die zeigen sollen, wie treu
ergeben das Südtiroler Volk Mussolini sei. Um zu zeigen, wie
völlig wertlos Ergcbenheitsdemonstrationen in Südtirol seien,
rrzästlt Mister Gedye wie das absolut spontane" Telegramm
der 50 Gastwirte in Bozen, das sie sandten, um die Lügen in
den Wiener Blättern zu widerlegen, wirklich zustande kam. Die
Präfekten hätten die Herren zittert und dann die Fragen an sie
gerichtet: „Hat einer von Euch, eine Klage gegen uns vor
»irbringen? Will einer unter Euch hervortreten und eine Be¬
schuldigung schlechter Behandlung erbeben?" Natürlich habe
das keiner getan, weil jeder wußte, daß die jährliche Erneuerung
seiner Konzession absolut von dem Gutdünken des Präfetten
abhängt. „Gut ", sagte der Präfekt , „da unterzeichnet dieses
Dokument, um den Touristen zu sagen, daß sie Südtirol ohne
Gefallr besuchen können." Der Korrespondent berichtet weiter,
wie die Faschisten bas System der jährlichen Konzessionserneue
rungen auch allen Ladenbesitzern, Acrzten Advokaten und Nota
ren gegenüber gebrauchten, um so mißliebige Leute zu ruinie
ren. Der Korrespondent schließt mit der Bemerkung, jeder, du
die Zustände in diesem gemarterten Lande unparteiisch studiert
habe, könne die Gefühle eines hervorragenden Advokaten ver¬
stellen, der dort gesagt balle: „Wenn der Völkerbund wirklich
keinen Finger für das Südtirol regen könne, wo die elemen¬
tarsten Menschenrechte zynisch verhöllnt werden, dann soll er
keine Bude znmachen, denn bann sei das Bestehen nur noch eine
heuchlerisch- Pose."

Ein Wechselfälscher großen Stils verhaftet. Wie aus Mai,
»and gemeldet wird, wurde der wegen Wechselfälschungen und
Betrügereien im Betrage von über 7 Millionen Lire gesuchte
Börsenmakler Arnaldo Cicognini aus Mailand in einer Villa
am Sago Maggiore verllaftet, wo er bei einer befreundeten
Dame Unterkunft gefunden hatte. Auch diese Dame wurde
wegen Heblerei testgenommen.

Sportecke.
Am kommenden Sonnig Len 18. März , empfängt der

Ligaverein 1. Fußballklub Birkenseld den spielstarken V f B.
Karlsruhe zu einem Freundschaftsspiel. Wie bekannt sein durfte,
endete das Vorspiel in Karlsruhe 6:1 für Birkenseld.

Karlsruher
Wjrhrs-PfttdkMrk

am Montag den IS. Mörz 1S28» von vorm. 8 Uhr
ms nachm. 16 Uhr (4 Uhr) in der ehem. Gottesauer
Kaserne.

Stödt . Schlacht» und Viehhofamt.

Zur Unterstellung
rwn Möveln und Hausrat wird in Neuenbürg ei
^laum gesucht auf die Dauer von mindestens ein Viertejahl

Angebote unter Nr. 37 an die„Enztäler"-Geschäftsstelle

Feldrennach
Der am Dienstag den 20.

März fällige

Die HunSLbLiitzer
werden auf ihre Pflicht zur An- und Abmeldung ihrer
Hunde in der Zeit vom 1. bis 15. April aufmerksam
gemacht.

Wer bis zum 15. April die Abmeldung eines bis da¬
hin versteuerten Hundes unterläßt, hat die Abgabe für das
neue Jahr fortzuentrichten.

Wer nach dem 1. April einen steuerbaren Hund zu
jalten bcginnt, hat hievon binnen zwei Wochen der Ge¬
meindebehörde Anzeige zu erstatten.

Birkenfeld, den 15. März 1928.
Gemeindepflege: Bolay.

wird unter nachstehenden Beding¬
ungen abgehalten:

1. Der Handel mit Vieh außerhalb des Marktplatzes
und dessen Umgebung ist am Markttag, an den vorhergehen¬
den und nachfolgenden Tagen verboten.

2. Es darf nur Vieh aufgetrieben werden, das nach¬
weislich aus seuchenfreikn Bezirken stammt; ausnahmsweise
werden auch Tiere aus benachbarten badischen Bezirken zu¬
gelassen, jedoch sind hiesür ortspolizeiliche Ursprungszeugnisse
und bei Händleroieh bezirkstierärztliche Gesundheitszeugnisse
beizubringen, woraus die Seuchenfreiheit des Herkunftsbezirks
ersichtlich sein muß.

Den 17. März 1928. Schultheitzenamt.

Gemeinde Ottenhausen.

Vergebung von
Strahenbau - Krbeiten.

Die Gemeinde vergibt für die Verbesserung und für die
Entwässerung eines Ortsweges die

Fahrbahnarbeiten, Erdaushub. Vorlage u. a.
Beton - und Maurerarbeiten, Stützmauer, Schächte
Rohreverlegenu. a.. Pflasterarbeiten , Umpslasterung
neues Pflaster u. a., Zementrohrlieserung

nach dem Einzelpreisverfahren(Best, über die Bergbg. von
Arb. u. Lieferungeno. 12. 5. 1921).

Die Verdingungsunterlagen sind ab Montag den 19
ds. Mts. mährend der Dienststunden auf dem Rathaus in
Ottenhausen zur Einsicht aufgelegt, woselbst auch die
Angebotslisten erhältlich sind.

Die Angebote wollen unter Benützung dieser Listen
unterschrieben, verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen, spätestens bis Montag den 26. Mürz ds . 3s.
nachm. 6 Uhr» beim Schultheißenamt Ottenhausen abge
geben werden.

Zu dieser Zeit findet daselbst die Oeffnung der Ange
bote statt, welcher die Bewerber anwohnen können.

Zuschlagfrist8 Tage.
Ottenhausen, 16. März 1928.

Der Gemelnderat.

Viek-« LrLs

Ireiwill.Feuerwehr Mrkeuseld.
Am Samstag den 24. März 1928, abends

'/-8 Uhr, findet im Hotel „Schwarzwaldrand*
unsere jährlicheSsnsrslvsrssmmstung

Tages-Ordnung:
1. Tätigkeitsbericht. 2. Kassen- und Revisionsbericht.

3. Neuwahl der Gesamtverwaltung. 4. Verschiedenes.
Wir bitten unsere Mitglieder pünktlich und vollzählig

zu erscheinen. Fehlende werden laut Beschluß der General¬
versammlung bestraft.

Ferner bitten wir unsere Mitglieder, bei dem am
Sonntag den 18. März 1928, abendsV?8 Uhr, im Hotel
„Schwarzmaldrand" stattfindenden Konzert unserer Ka¬
pelle sich recht zahlreich zu beteiligen.

Der Berwaltungsrat.

O
Langenbrand.

Z Uockreits-Linlsclung.
^ Zu unserer am
R Montag den 10. März ds. 3s.
^ in unserem eigenen Hause
H Gasthaus zum „Hirsch" in Langenbrand
A stattfindenden

" " s-IV
Arnbach.

Brennholz-
Verkauf.

Die Gemeinde Arnbach verkauft am
Montag den 19. März 1928, vorm. 8Vs Uhr,

aus verschiedenen Abteilungen des Gemeindewaldes im
öffentlichen Aufstreich:

70 Rm. buch. u. 50 Rm. tann. Scheiter, 100 Rm.
buch, und 130 Rm. tann. Prügel, 1900 buch, und
3000 tann. Wellen.

Zusammenkunft um 8Vs Uhr vormittags in Abt. 30
Unterer Bergwald am sogen. Sägmühleweg.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 15. März 1928.

Schultheitzenamt.

0770  anv »«
..  Ltsstttrk gepssiitter vsnNs»

»liiMstlsvs 122
Zpi-ecllsiunäen von 9—1 uncl 2 - 6 OM. Telefon 107
SsNsnNIung sZinNicke » NssssnmitgNeNe»

BergebŴ Nimbeiten.
Zum Hause des Herrn Robert Schanz , Löwenwirts

in Grunbach, vergebe ichi. A. die
Maurer - , Zimmer -, Gipser - , Schreiner - , Glaser - ,
Schlosser - , Schmied -, Flaschner -, Maler -, Tape¬
zier- , sowie die Terrazzo - und die Verschindelungs-

Arbeiten.
Die Unterlagen liegen in meinem Geschäftszimmer in

Neuenbürg, sowie bei dem Bauherrn zur Einsicht ans. Die
Angebote werden verschlossen bis spätestens Montag den
26. Mürz 1928, nachmittags5 Uhr, an mich nach
Neuenbürg erbeten. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Neuenbürg, den 16. März 1928.
Anruf Nr. 12. I . A.

Die Bauleitung:
W. Hildenbrand.

Architekt. Baumeister und Wasserbautechniker.
Grasenhaufen.

Sonntag den 18. März, von mittags 2 Uhr au

im Gasthausz. Rößle.
llkche HuiiilcbÄse

Mehrere Hundefreunde.

^ erlauben wir uns, Verwandte, Freunde und Be- ^
^ kannte freundlichst einzuladen. ^

Wilhelm Schwitzgäbele zum„Hirsch"
G Rosa Fischer. H
O Tochter des 1- Schultheiß Fischer. W

d Kirchgang 11 Vs Uhr in Langenbrand. A

Stadtgemeinde Wildbad.
Freihändiger

MelholzstmW-
Derklllls.

Am Donnnerstag den
29. März 1928, vormittags
9*/s Uhr, auf dem Rathaus
in Wildbad, Zimmer Nr. 21,
im 4. Stock aus Stadtwald
Meistern, Sommerberg und
Wanne kommen zum Verkauf
in schriftlichem Aufstreich:

2472Fi., 1005Ta. : Gerüst:
210, 67 I*; Bau: l. 608. II.
726, III. 247, IV. 304, V. 358;
Hopf: I. 243, II. 184, I». 168.
IV. 141; Klein: I. 220, II. 3.

Angebote in ganzen Pro¬
zenten der Landesgrundpreise
1928 an ^das Stadtschult¬
heißenamt.

Verkaufsbedingungen und
Losverzeichnisse durch die
Stadtpflege.

.t.
8ctiufiiöft ''I.

MäSchen-
Gssucbl

Ein braves, fleißiges und
ehrliches Mädchen wird per
sofort oder auf 1. April ge¬
sucht. Gute Bezahlung und
gute Behandlung sind zuge¬
sichert. Verlangt wird Küche-
und Hausarbeit.

Interessentinnen wollen sich
wenden an

Feinbäckerei, Conditorei
und Cafe König,

Durlach, Hauptstraße 24.

Vezirkr-Meitramt
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.

Wir suche«
zwanzig Hilfsarbeiterinne»
im Atter von 16—20 Jahren
für leichte Maschinenarbeiten,
10 Küchenmädchen und drei
Kaffeeköchinnen für Saison¬
stellen, sowie eine größere An¬
zahl Dienstmädchenf. Jahres-
stellen.

Hausfrauen!
Zur Osterputzerei verwenden

Sie zur Auffrischung Ihrer
Möbel und weiß lackierten
oder sonst gestrichenen Türen
nur „Gomega". Alle Mö¬
bel und Türen werden wie neu.

Zu haben in Neuenbürg bei
Malermstr. Binder, in Calm¬
bach bei Malermstr. Bott, in
Birkenfeld bei Schreinermstr.
Bollmer.

Birkenseld.
Ein schönes 10 Wochen altes

< Liillser-
^ Schwei«

zu verkaufen
Herrenalberstratze 6.

Junges, kräftiges

Mücken
gesucht.

Dampfwaschanstalt
Birkenseld.
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Langenbrand, den 16. März 1928.To«lss-»iusig«.
Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
mein lieber Gatte , unser guter Vater , Großvater,
Schwager und Onkel

Julius Visekott
nach kurzer Krankheit im Alter von 71 Jahren
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Barbara Bischofs , geb . Baier,
nebst Angehörigen.

Beerdigung : Sonntag nachmittag um 3 Uhr.

^ / sv/s
vkMz-

brin§ e ick in meiner ^ usls ^ e

Oie tü ^ Iicb  eintrefsen ^en

Lesickti ^ unA okne Xuuf 2 WLn§  erbeten

Herrenalb , 15. März 1928.

Dankicrgung»
Für die vielen Beweise der Teilnahme , die

wir mährend der langen Krankheit und beim
Hinscheiden unseres lieben Gatten und Vaters

Friedrich Gerwig
erfahren durften und für die vielen Kranz - und
Blumenspenden sagen wir allen herzlichen Dank.
Besonders danken wir Herrn Stadtschuttheiß
Grllb für die Kranzniederlegungen der Stadt¬
gemeinde und der Kirchengemeinde und die ehren¬
vollen Worte die er unserem lieben Entschlafenen
widmete , Herrn Ehinger für die Kranzspende
und den Sängergruß , die er im Namen des
Liederkranzes darbrachte , dem Liederkranz , dem
Kirchen - und Leichenchor für ihre erhebenden
Gesänge herzlichen Dank . Besonders noch danken
wir der lieben Gemeindeschwester Elisabeth für
für ihre treue und aufopfernde Pflege.

Frau Friedrich Gerwig und Kinder.

knseiineb Lsuksr , Nsrrsnslb
(Oabniiofplatr)

Anerkannt ^ ute Qualitäten , nieclriZe Preise
empfiehlt:

H-VsscrkSSLLOli

(bei '/» 5tück Lnßiaüpreise ) , keine,
bisldleine , nur k-i8end >eicbe.

Ssttersmstsls,
Kervoir^ '-nä rcnöne dtuster.

SsILwssoks

KÜLkSNHVSLLke

krottisrwZLcks

VSMSNVlSLLKe,
v̂ iö und teingrkiZ , modern

Lompo -es
llerren- Vdkrkemäkn uvü

8-nMdkmükli
in 8 ^oLer ^ u8Vskl

Lugktrkdte Nszede deäkütkvä LurüekgeMrt.
vr. Lslimsiillz kekorm vaterltlklüullg

8l6 ^ lEKlLidUH3 für Damen , Herren u. Kincler
pardi §e Tisck -, Kaiiee - uncl Beeclecken in jecler Art uncl
unerreichter Auswahl . IVoIIene äcblatciecken , 8teppclecken,

plaumcöper , Drell , öettkeclern, Oapoc , KoLtiaar.
Oarciinen , 8tc>res , Vitra^ en , binoleum , Vorlagen , Teppiche,

bäukerstokke.

in Auten Qualitäten uncl modernen parken , reick sortiert,
kür Damen , Herren u. Kincier, Zportstrümple , Krawatten.

Herrenalb.
Bin ans Telefonnetz unter

Nr . 69

angeschlossen.
Fritz Pfeiffer , Autovermietung , Villa Lina.

Bin unter

Nr . 198
an das Telephonnetz angeschlossen.

Viktor Mundinger , Auto-Vermielung,
Wildbad , Wilhelmstraße 80.

Birkenfeld.
1 Sonntag den 18. März findet im Gasthaus

AM1W ! zum „Bären

grvlik ÜUl!Ü6M86
statt , wozu sreundlichst einladet Karl Ochner.

hl o 1 e 1 Dost unel i< ntkÄU 8

mit übsrsokwänglioksn Anprsisungsn
vsrbürgsn nicktgroko l- eistungsfskigksit

Modslksuß ist unri
bisidt Vsnts ' AllSnssAvks!

Ksutsn Sie dis
d/Isrks dsr ttsnnsr

6ut , billig,
tsussnttfsek
bswskrt

Ausstellung
Sssioktigsn 8ie unverbincHiok unsere

8vl »Iokdsng lS

sOooLknsOt -iL k/iÖS ^ i_. irdOOS -ri -riL
<3LS5r . 7 s .k̂ .s t-t.. 5r^ si

I.f.k.Me «seld
Sportplatz bei der „ Sonne " .

Sonntag den 18 . März»
nachmittags */s4 Uhr

Wettspiel
V . k. k.

lisrkmlie.
KI6 . Mitglieder haben freien

Eintritt gegen Vorzeigen der
etzten Beitragskarte.

Der Vorstand.

Neuenbürg.
Zu verkaufen ein moder¬

nes eichenes

SchlchtMtr,
1,80 m . Schrank mit ovalen
Spiegeln unter Garantie.

W . Fauth,
Schreinerei.

MlWll s!NS MMN!
zur Vorsorge für besondere Bedarfsfälle und Notzeiten

Wie kommen sie zusianöe?
Täglich lege klelneBeträge kn dk«Hekmsparbüchfe.

Monatlich (oder öfter) lasse diese und andere Gel¬
der auf dem Sparkassenscheingutschreiben.

Jährlich werden die Zinsen zum Kapital geschlagen.

MllMlMgW LsMOarkO
begründet 1818

tzauptkaffe in Stuttgart - stanzleistr. 2L«.Z» b. Staötgartrn
Zweigstellen  u. a. inr

IVsiivnbAnjx
litrlr»
Onliukavk
V .. K I

Ilvrwvn » 1k
Ili . f n

n » a

1Vlt «ld » «1

Alanin Dutr , ba . Bkeocl. IVeiL.
Oderlebrer Lisentiarttt.
pektor a. D. l ûttter.
Hauptlekror Auctt.
Pfarrer pe ^ er.
K. kecktle , 8tacltpfle§er.
IV. Alettler . Kaufmann.
Haupllebrer Oaiser.
Pfarrer 8upper.
D. Kappelmann , Kaufmann.

» De « Ei « z « g « M SmremM aller M 4L
besorgt pünktlich und gewissenhaft

Karl Eberhardt , Kaufmann, Neuenbürg a. E .,
Mllhlstraße 122.

Derselbe empfiehlt sich auch den Gastwirten etc . des hiesigen
Bezirks im Anlegen und Führen der Weinbücher.

Vermittlung von Versicherungen aller Art . Kostenlose Beratung
in allen Versicherungs -Angelegenheiten . Langjährige Praxis

in allen Versicherungs - Sparten.

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern

A 26er Königsbacher
A ^ - '

27er Kallstadter
Rotwein

Flasche 0 . 9 « ,

26er DürLheimer
Rotwein

Flasche V.9V,

Rotwein
Flasche 1 .65,

i23erMedoc (Bordo
Flasche 2 .00,

24er Ungsteiner
Rotwein '

Flasche 1 . 80,

27er Böckinger
Rosenglanz , weiß

Flasche 1 . 05,

l26erMaikammerer,
weiß

Flasche 1 . 05,

26er Neustadter
Vogelfang , weiß

Flasche 1 . 80,

25er Haardter
Mandelring , weiß

Flasche 1 . 80,

Malaga , Bermouth
Schaumweine

Preis ohne Glas.
!Flaschenpfand 10 Pfg,

»i»dt llll, vsUbsLiuint« »<">>
ivrs »osü ? iLnjno8 io vsrsooisas»»
AröLsvd»nsol. Ovr?rsi» ist üi«s« i
AröLvoiu»tOr»vtuHÄ Öolsvrvskvilt

äs» klsivorv» Uoävllso «skr
mLLiK. L» Lobst »tok ässksld , v«

> »o k»»tsa oäer s» « ist«». H
bivgei ? V008 LlNllüMk

Dobel.

WohnhAS
mit 7 Zimmern , Stall
Scheuer , sowie /̂s Morge»
Baumgarten beim Haus, P
umständehalber preiswett z«
verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
Karl König » Sattlermeistei.

Schömberg.

^kc^ vsi -ltrk<»ck 01LKKL7S

Em « g . GottesdW
in Neuenbürg.

Sonntag den 18. März.
(S . Laetare .)

10 Uhr Predigt (Leidensgesch. »i
Lied Nr . 196) :

Dekan Dr . Megerlln.
/r2 Uhr Christenlehre (Töchter)

Stadtvikar Leiter.
Mittwoch , abends 8 Uhr Bibel-

stunde im Gemeindehaus.
In Waldrennach ist am Donnerr-

taa , abends 8 !Ibr Bibeistnnde.

KM . Gmesine » i>
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 18. März.
9 Uhr Predigt und Amt.
'/i2 Uhr Christenlehre und Andacht

Am Montag den IS. März
(Fest des hl. Joses)

V28  Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.

In Birkenfeld.
Am Sonntag den 18. März.

10 '/ , Uhr Predigt und hl. M -O

65

Altensteig , 1t
vor 7 Uhr wurde
«ike Steiner in ih
gefunden . Der K
die Gehirnteile h
yange , mit der
gebracht worden.
Mordcommission
Einerlei Spuren
«eind kann es s
tzteincr , die ein
Sternen " betrie
Allem Anschein 1
das Geld der K
konnte allerdings
Geld oder anderc

Stuttgart , 1k
Hinzelh-ondelsaue
befaßte sich in sei
-er Arbeitsgemci
-er Ueblichkeit v
waren in der >!
Erhebungen gclc
Industrie - und §
Kit von Saison¬
weit die Konfetti
zogen werden kör
«urschusses des )
zumal die dafür
auf ganz Württ.
son - und Jnven
lionsbranche für

Stuttgart , 1<
Großes Haus : S
Dienstag : Der -
«uf (8- 10 XO; ^
Die verkaufte B:
bis 10) ; Dienste
Tristan und Ist
18. März : 4. A
Schäfer (11X — i
Kleine Komödie
Dienstag : Rosm
(7—9 )4 ) ; Freita
tag : Nosmersho
Mondfahrt (3 )4-
Pcrsisches Ballei
SX ) ; Dienstag:
Holm (8—10X ) .
phoniekonz .wt-H<
pyoniekonzert (8
23. März : 4. Bei
fpieler (8- 10) 1

Stuttgart , 1
Wiener Grundb:
Jnstizministeriut
Kilastes am 15.
Drittel wiederhe
alle Personen , d
einer in die ne
ihren Rechten >
Widerspruch g ?g

Stuttgart,
Arb -iter Wilhel
zum Meineid z

Stuttgart , 1

«6 . Fo

kam ja
anders
sie ihn

alten !
immer
der Ar
weise
gar ni<

ks mu
sie das
das go
alten
schließ!

Pfi
Mai -
Haus I
sehnsül
«m sid
»ber h
vnd K
können
interes
über s«
»Nd do

Bläu>
Schon
hatte
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